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Neue Entwicklungen bei Berechnung und Anwendung von Sand-
wichfassaden aus Textilbeton* 
Michael Horstmann1, Josef Hegger2, Till Büttner3, Silke Tomoscheit4,  
Ulrich Pachow5 
Zusammenfassung: Die Anwendung von textilbewehrtem Beton ermöglicht 
vorgefertigte, filigrane und leichte Betonkonstruktionen von hoher Dauerhaftig-
keit und Oberflächenqualität. Stand der Technik in der Anwendung sind hinter-
lüftete Fassadenplatten mit Dicken von 20-35 mm und Größen von bis zu 
12,3 m², die aufgrund der geringen Querschnittssteifigkeiten nur mit metallischen 
oder monolithischen Aussteifungen realisierbar sind. Steife, tragfähige und den-
noch leichte Querschnitte lassen sich mit Sandwichkonstruktionen erreichen, die 
große Spannweiten und zusätzliche Einsparpotentiale im Betoneinsatz und der 
Gesamtbauteilstärke ermöglichen. Insbesondere selbsttragende Sandwichkon-
struktionen bieten ein hohes Anwendungspotenzial im Fassadenbereich. Der vor-
liegende Beitrag berichtet über Lastannahmen, Tragverhalten, Herstellung und 
Anwendung beim Hallenneubau des Instituts für Textiltechnik, RWTH Aachen.  
Summary: The application of Textile Reinforced Concrete (TRC) leads to pre-
fabricated, filigree and lightweight concrete structures with high durability and 
high quality surfaces. Ventilated facade systems with shield thicknesses of 20 –
35 mm and sizes up to 12.3 m² are state-of-the-art in the application of TRC but 
require a metallic or monolithic bracing substructure. Stiff and light-weight sec-
tions with a high load-bearing capacity can be achieved by sandwich construc-
tions allowing for large spans and further reductions in terms of material usage 
and overall thickness. Self-supporting sandwich panels offer a large application 
potential for facades. The paper presents selected parts of the performed investi-
gations on loading, the load-bearing behaviour, production and application for a 
new laboratory hall of the Institut für Textiltechnik, RWTH Aachen University. 
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1 Einleitung 
1.1 Textilbewehrter Beton 
In der gegenwärtigen Architektur ist ein Trend zu schlanken Tragstrukturen mit hochwertiger 
Materialität unverkennbar, der die Anforderungen an die Konstruktionswerkstoffe stetig stei-
gert. Anstelle der Betonstahlbewehrung werden vermehrt nichtmetallische, korrosionsresis-
tente Bewehrungsmaterialien eingesetzt, die dem Baustoff Beton neue Einsatzgebiete 
erschließen und Betonfassaden zu neuer Attraktivität verhelfen. Neben der Verwendung von 
Bewehrungsstäben aus Faserverbundkunststoffen und dem Einsatz von Glasfaserbetonen 
ermöglichen vor allem die Entwicklungen in der Textiltechnik die Produktion von maßge-
schneiderten Bewehrungsstrukturen aus technischen Textilien für filigrane Bauteile aus tex-
tilbewehrtem Beton. Seit etwa einem Jahrzehnt wird in Deutschland intensiv auf dem Gebiet 
des textilbewehrten Betons geforscht. Neben der grundlegenden Untersuchung der Material-
eigenschaften und des Tragverhaltens werden zunehmend die Entwicklung von Produktions-
verfahren und Anwendungen vorangetrieben (BRAMESHUBER [1]).  
 
1.2 Sandwichfassaden aus textilbewehrtem Beton 
Hinterlüftete Fassaden mit Ausdehnungen von bis zu 12,3 m² und Dicken von 20-35 mm sind 
Stand der Technik, erfordern aber Aussteifungen, um die Verformungen der dünnen Beton-
schichten zu begrenzen (HEGGER [2]). Steife, tragfähige und dennoch leichte Querschnitte 
lassen sich mit Sandwichkonstruktionen erzeugen, die große Spannweiten und zusätzliche 
Einsparpotentiale in Materialeinsatz und Gesamtwandstärke ermöglichen. Sandwichelemente 
für Industrie- und Geschossbauten werden hauptsächlich mit Deckschichten aus Metall oder 
Stahlbeton ausgeführt. Deckschichten aus Textilbeton vereinen die Vorzüge der vorgenann-
ten Materialien hinsichtlich Gewicht, Schall-/Brandschutz und bieten Vorteile hinsichtlich 
der Korrosions- und Gestaltungsfreiheit. Im Vergleich zu üblichen Stahlbetonkonstruktionen 
können bei gleicher Gebäudekubatur die nutzbare Gebäudefläche oder die Dämmstärke ver-
größert und die Kosten für Transport sowie Befestigungs- und Verbundmittel gesenkt wer-
den.  
Im Rahmen des von der EU geförderten Projektes INSUSHELL (LIFE06-Programm) wurde 
in Zusammenarbeit der Institute für Massivbau (IMB), Bauforschung (ibac) und Textiltech-
nik (ITA) sowie der Firmen Durapact, Haan (Herstellung) und IGF Zimmermann, Mühlheim 
(Fassadenplanung) eine selbsttragende Sandwichfassade aus textilbewehrtem Beton entwi-
ckelt, die mit Zustimmung im Einzelfall der oberen Baubehörde für einen Teil (~600 m²) der 
Fassade des Institutshallenneubaus des Instituts für Textiltechnik INNOTEX verwendet wird 
(Bild 1). Der Beitrag berichtet über Entwurf und Auslegung des Tragsystems, Werkstoff- und 
Bauteiluntersuchungen sowie der Herstellung und Anwendung der Elemente. 
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Bild 1: Teilansicht des Hallenneubaus Institut des ITA (Quelle: Carpus und Partner, Aachen) 
Fig. 1: Part of side view on new laboratory building of ITA (Source: Carpus und Partner, Aachen) 
2 Entwurf und Bemessung der Sandwichfassade  
2.1 Entwurf und Konstruktion der Fassadenbauteile 
Die Sandwichelemente mit Abmessungen von L x H x T = 3,425 x 0,975 x 0,18 m³ setzen 
sich im mittleren Bereich aus zwei 15 mm dünnen Betonschalen und einem 150 mm dicken 
Polyurethanschaumkern zusammen (Bild 2). Äußere Lasten werden planmäßig durch die 
Verbundwirkung zwischen Deckschichten und tragfähigem Schaumkern abgetragen (STAMM 
[3]). Zur Verstärkung der Verbundwirkung wurde der Schaumkern in Abständen von 50 mm 
werkseitig mit kleinen Sicken versehen. In den Randbereichen sind die Betonschalen auf 40 
mm verstärkt, um die Dichtebenen, Verbundmittel und Befestigungselemente aufnehmen zu 
können. Das Eigengewicht wird über die Innenschale an die mit der Pfosten-Riegel-
Konstruktion verschweißten Konsolen abgetragen, die Windlasten werden durch vier Hori-
zontalhalterungen aufgenommen. Das ständig wirkende Gewicht der Außenschale wird mit 
Diagonalankern in die Innenschale zurückgehängt, um zeitabhängige Verformungen des 
visko-elastischen Schaumkerns zu vermeiden. Zur Sicherstellung einer dauerhaften Verbund-
tragwirkung wurden Verbundnadeln mit Hakenverankerung angeordnet, die schälende Nor-
malkraftbeanspruchungen in der Verbundfuge infolge von Windsog, Temperatur und 
Schwinden aufnehmen. 
 
Bild 2: Statisches System, Befestigungs- und Verbundmittelanordnung sowie Querschnitt (IMB) 
Fig. 2: Static system, fixing and anchorage devices as well as section (IMB) 
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2.2 Bemessung von Sandwichelementen aus textilbewehrtem Beton 
2.2.1 Hygrothermische Einwirkungen  
Neben den üblichen direkten Lastfällen für Fassadenbauteile wie Eigengewicht und Wind 
sind für die Bemessung der Sandwichbauteile auch indirekte, lastunabhängige Lastfälle aus 
der Hygrothermik zu berücksichtigen. Unter hygrothermischen Einwirkungen werden her-
stellbedingte und witterungsabhängige Feuchte- und Temperaturänderungen zusammenge-
fasst, die in wechselseitiger Wirkung stehen und Verformungen der Betonschalen hervor-
rufen. Werden diese durch Verbundmittel oder Dämmschichten behindert, entstehen Zwang-
beanspruchungen, die bei der Bemessung der Betonschalen zu berücksichtigen sind.  
Bei Sandwichbauteilen aus Stahlbeton werden die Beanspruchungen aus Temperatur und 
Schwinden mit Grenzwerten aus DIBT[4], DIBT [5] abgeschätzt. Da der verwendete Feinbe-
ton deutlich höhere Schwind- und Temperaturdehnungswerte als Normalbeton aufweist und 
die hieraus zu erwartenden Bauteilbeanspruchungen und -verformungen nicht vernachlässig-
bar sind, wurde das temperatur- und feuchteabhängige Dehnungsverhalten an Modellkörpern 
untersucht. Hierbei wurde das Schwinden der Innenschicht durch unter Normbedingungen 
(60 % rel. LF, 20 °C, Innenschale, Bild 3) gelagerte Mörtelprismen abgebildet, während die 
klimatischen Einwirkungen auf die Außenschicht mit Prismen unter Wechsellagerung (Au-
ßenschale, Bild 3) abgebildet wurden. Für letztere folgten nach einer Normlagerung unter 
Innenklima in den ersten 28 Tagen eine dreitägige Regenphase (95 % rel. LF, 20 °C) und 
eine viertägige Trockenphase bei 60 °C. Nach erneuter Normlagerung wurde die Einwir-
kungsfolge wiederholt. Die ermittelte Längsdehnungsdifferenz Δεmax ~ 0,7 mm/m umfasst 
vereinfachend und integral die Dehnungsdifferenzen zwischen innerer und äußerer Beton-
schale und kann für die Berechnung in eine äquivalente Temperaturlast überführt werden. 
 
Bild 3: Hygrothermisches Dehnungsverhalten unterschiedlich gelagerter Betonprismen (ibac) 
Fig. 3: Hygrothermic strains of concrete in different moisture/temperature environments (ibac) 
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2.2.2 Bemessung der Sandwichtragwirkung  
Die Sandwichelemente wurden durch Vergleichsrechnungen mit einem linear-elastischen FE-
System und dem in HEGGER [6] beschriebenen Modell (lineare Sandwichtheorie nach STAMM 
[3] mit Rissbildung) bemessen. Der Nachweis der textilbewehrten Betonschalen auf Biegung 
und Querkraft wurde mit linear-elastischen Schnittgrößen und den Modellen von VOSS [7] 
geführt. Für die Verbundnadeln und Diagonalanker wurden Spannungs- und Stabilitätsnach-
weise geführt. Mit dem Modell aus HEGGER [6] konnten im Grenzzustand der Tragfähigkeit 
die Kräfteumlagerungen von den gerissenen Deckschichten zum Schaumkern berücksichtigt 
werden, da bei Annahme ungerissener Deckschichten die Schubbeanspruchung des Kernma-
terials unterschätzt worden wäre. 
3 Experimentelle Untersuchungen  
3.1 Charakterisierung der eingesetzten Bau- und Werkstoffe 
3.1.1 Beton 
Als Beton für die Herstellung der Deckschichten wurde eine Kurzfasermatrix der Fa. Dura-
pact, Haan, verwendet (Tabelle 1). Dem Feinbeton mit einem Größtkorn von 2 mm wurde 
1 M.-% einer 12 mm langen, integralen AR-Glas-Kurzfaser im Premixverfahren zugegeben. 
Durch die Kurzfasern lassen sich die Mikro- und Makrorissbildung und die Gebrauchstaug-
lichkeit der Betonschalen als Wetterschutzschicht für den Dämmkern und unter ästhetischen 
Gesichtspunkten (Rissabtrocknung/Schmutzbandbildung) günstig beeinflussen.  
Tabelle 1:  Kennwerte des verwendeten Kurzfaserbetons nach 28 d (ibac) 









81,9 11,0 1,3 × 10-5 1,12/1,6 
 
3.1.2 Textilien 
Es wurden zwei unterschiedliche Bewehrungstextilien aus AR-Glas eingesetzt. Für die flä-
chige Grundbewehrung der dünnen Schalen wurde ein unbeschichtetes Textil (Bild 4, links, 
nachfolgend Textil 1) in den Beton eingearbeitet, für die schmalen Randverstärkungen ein 
mit einem Prepreg-Epoxydharz beschichtetes Gelege mit höherer Tragfähigkeit (Bild 4, 
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rechts, nachfolgend Textil 2) verwendet. Die in Dehnkörperversuchen ermittelten Bruch-
kennwerte sind Tabelle 2 zu entnehmen. 
    
Bild 4: Unbeschichtetes Textil 1 (links) und beschichtetes Textil 2 (rechts), (ITA)  
Fig. 4: Uncoated fabric 1 (left) and coated fabric 2 (right), (ITA) 
Tabelle 2:  Bruchkennwerte der Textilien aus Dehnkörperversuchen (aus 3 Versuchen) 
Table 2:  Properties of fabrics derived from tests on tensile members (3 tests) 
Textil Querschnitt at 
[mm²/m] 
Mittlere Zugfestigkeit ftm 
[N/mm²] 




Textil 1, 0° 
Textil 1, 90° 















Polyurethan-Hartschaumstoff (PUR) ist ein stark vernetzter, in der Regel geschlossenzelliger, 
duroplastischer Kunststoff mit einer geringen Rohdichte, sehr guten Wärmedämmeigenschaf-
ten und anisotropem Materialverhalten. Bei der Bemessung von durch ständigen Lasten be-
anspruchten Bauteilen (hier Vorsatzschalengewicht) muss das visko-elastische 
Materialverhalten (Kriechen) berücksichtigt werden. Die zur Herstellung der Sandwichele-
mente verwendeten PUR-Hartschaumplatten wurden aus Blockschäumen geschnitten und zur 
Erhöhung der Verbundtragwirkung werkseitig mit Sicken versehen. Die mittleren mechani-
schen Kennwerte des verwendeten PUR-Materials sind in Tabelle 3 zusammengestellt.  
Tabelle 3:  Mittlere Kennwerte des PUR-Hartschaums (1)Herstellerangaben, 2)eigene Messwerte) 













47-521) 0,35 – 0,401)/0,352) 0,35-0,451)/0,2252) 0,2 – 0,2531) 10 – 161,2) 3 - 41) 
1cm 1cm
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3.2 Tragfähigkeit der Verbundmittel 
Zur Bestimmung der Tragfähigkeit der Verbundmittel wurden 4 Verankerungsdetails unter-
sucht. Zur Sicherstellung eines duktilen Auszugversagens wurden die Hakenverankerungen 
der Verbundmittel durch die innere Bewehrungslage (Textil 2, Bild 5) der Randverstärkun-
gen geführt. Die Versuche an Verankerungsdetail 3a wurden bei einer Last von 4 kN (≈ glo-
baler Sicherheit von 3) abgebrochen, um anschließend die Resttragfähigkeit von Detail 3b zu 
bestimmen. In allen Versuchen ergab sich eine maximale Ausnutzung von 60% gegenüber 












1) Versuch bei 4,0 kN ab-
gebrochen und mit Detail 3b 
fortgefahren 
Bild 5: Geometrie der Modellversuche und mittlere Tragfähigkeiten der Verankerungsdetails (IMB) 
Fig. 5: Geometry of model tests and mean values of failure loads of anchorage details (IMB) 
3.3 Bauteilversuche 
Insgesamt wurde für 10 Sandwichbauteile (Bild 2) das Tragverhalten, die Rissbildung und 
die Tragfähigkeit in Vier-Punkt-Biegeversuchen unter statischer und zyklischer Last unter-
sucht. Die Last-Verformungskurven von 3 ausgewählten Versuchen sind in Bild 6 dargestellt.  
Alle Bauteile versagten planmäßig durch Schubbruch des Schaumkerns. Das Tragverhalten 
wurde maßgeblich von der Verbundgüte zwischen genutetem Schaumkern und Deckschich-
ten bestimmt. Bauteil SW 1 mit nahezu perfekter Verbundfuge und maximaler Schubüber-
tragung zwischen Schaumkern und Deckschichten versagte auf dem höchsten Lastniveau. Im 
Bruchzustand verfügte das Bauteil noch über eine Resttragfähigkeit von 50% der Maximal-
last.  
Die Bauteile SW 2 und SW 3 versagten auf einem deutlich geringeren Lastniveau, da in Sä-
geschnitten nach Versuchsdurchführung größere Fehlstellen in der Verbundfuge festgestellt 
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wurden, diese inhomogene und konzentrierte Lasteinleitungen in den intakten Fugenberei-
chen bedingten und zu geringeren Steifigkeiten und Schubtragfähigkeiten führten (Bild 6).  
 
Bild 6:  Last-Verformungskurven ausgewählter Bauteilversuche und Einfluss der Verbundgüte auf 
die Schubtragfähigkeit (IMB) 
Fig. 6:  Selected Load-Deflection-curves and influence of joint quality on the shear capacity (IMB) 
Die Bauteilversuche SW 2 und SW 3 belegen jedoch auch die Wirksamkeit von sekundären 
Verbundtragwirkungen wie z.B. Formschluss Beton-/Dämmschicht in den Randbereichen 
oder Reibungseffekte, die durch die umlaufenden Randverstärkungen und die dehnsteifen 
Verbundnadeln aktiviert wurden. Zusammen mit der verminderten primären Flächenverbund-
tragwirkung erreichten beide Bauteile sicher das γ-fache Bemessungsniveau im Grenzzustand 
der Tragfähigkeit. Ein signifikanter Einfluss der zyklischen Belastung auf die Schubtragfä-
higkeit von Bauteil 3 konnte nicht festgestellt werden. Die Rissbildung wurde durch das Zu-
sammenwirken von Kurzfasern und textiler Bewehrung über den gesamten Lastbereich 
wirkungsvoll unterdrückt. Im Gebrauchslastbereich waren keine, im Tragfähigkeitsbereich 
nur wenige Risse geringer Breite zu beobachten. 
 
3.4 Dauerhaftigkeit der AR-Glasbewehrung im Beton 
Auf Grundlage der Erkenntnisse des SFB 532 (BÜTTNER [8]) wurde der langfristige Festig-
keitsverlust der AR-Glasbewehrung in der verwendeten Betonmischung untersucht. Zur Be-
 
4th Colloquium on Textile Reinforced Structures (CTRS4) 511
 
stimmung des Festigkeitsverlustes wurden weggesteuerte Vier-Punkt-Biegeversuche an ge-
kerbten, beschleunigt gealterten Biegekörpern (Bild 7) durchgeführt.  
 
Bild 7:  Schematische Darstellung des mittig gekerbten Probekörpers zur Bestimmung des Festig-
keitsverlustes der AR-Glas Bewehrung  
Fig. 7:  Schematic drawing of the notched bending specimen used for the determination of the 
strength loss 
Die Proben wurden liegend in einer Polyethylen-Schalung hergestellt, die eine Dreikantleiste 
zur Erzeugung der Kerbe enthält. Die verwendete Bewehrung entspricht Textil 2 und liegt 
mittig in dem Probekörper. Die Probeköper wurden einen Tag nach der Betonage ausge-
schalt, 27 Tage bei 23 °C und 95 % relativer Luftfeuchte gelagert und anschließend bei 50 °C 
beschleunigt unter Wasser für eine maximale Zeit von 90 Tagen gealtert. Die Randbedingun-
gen wurden entsprechen den im SFB 532 bewärten Versuche gewählt. Nach der beschleunig-
ten Alterung verblieben die Proben eine Woche bei 23 °C und 50 % relativer Luftfeuchte, um 
einen Einfluss der Lagerungsfeuchte auf die anschließende Prüfung zu vermeiden. Der Ver-
such wird als wegkontrollierter Vier-Punkt-Biegeversuch durchgeführt. 
Die Ergebnisse der durchgeführten Versuche an beschleunigt gealterten Proben belegten 
nicht nennenswerte Festigkeitsverluste der Bewehrung in der verwendeten Betonmischung. 
Da der pH-Wert des verwendeten Betons von 11,6 in dem für AR-Glas kritischen Bereich 
liegt, muss jedoch langfristig von einer, wenn auch vermutlich sehr langsamen, AR-Glas-
Korrosion ausgegangen werden. Um den langfristigen Festigkeitsverlust auf der sicheren 
Seite abschätzen zu können, wurde das im SFB 532 vorhandene Modell [8] angewendet. Die 
Bestimmung der hierzu erforderlichen Modellparameter erfolgte dabei auf Grundlage der im 
SFB 532 umfangreich untersuchten Betonmischung auf Basis eines CEM I (BÜTTNER [9]), 
der im Gegensatz zu der hier verwendeten Betonmischung in der beschleunigten Alterung bei 
AR-Glas zu einem deutlichen Festigkeitsverlust führt.  
Für die Außenschalen wurde das in Aachen vorliegende Klima (Temperatur-, relative Luft-
feuchte- und Niederschlagswerte) und für die Innenschalen ein Innenraumklima von 23 °C 
und 65 % rel. LF für die Berechnungen zu Grunde gelegt. Zusätzlich wurde der zeitliche 
Karbonatisierungsverlauf von Betonproben, die sowohl freibewittert als auch im Labor gela-
gert wurden, bestimmt. Es kann davon ausgegangen werden, dass die mit dem Fortschreiten 
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der Karbonatisierungsfront auf Höhe der Bewehrungslage einhergehende Absenkung des pH-
Wertes zum Erliegen der AR-Glas-Korrosion führen wird.  
Mit Hilfe dieser Annahmen wurden die in Bild 8 dargestellten Verläufe des langfristigen Fes-
tigkeitsverlustes berechnet. Die Modellierung ergibt für eine Standzeit von 50 Jahren und den 
Standort Aachen einen abgeschätzten maximalen Festigkeitsverlust von 25 % für die AR-
Glas Bewehrung in den Außenschalen und von 10 % für die Bewehrung in den Innenschalen. 
  
Bild 8:  Modellierung des langfristigen Festigkeitsverlustes infolge des in Aachen herrschenden 
Klimas (links) und für 23 °C/50 % rel.LF. (rechts) (Beton: PZ-0899-01; Bewehrung: 
2400 tex AR-Glas ungetränkt unter Berücksichtigung der Karbonatisierung; Dauerlast findet 
keine Berücksichtigung) (ibac) 
Fig. 8:  Modelling of the long term loss in strength of an outdoor part in Aachen (left) and an indoor 
part (right) – (Concrete: PZ-0899-01; reinforcement: AR-Glass without impregnation under 
consideration of the carbonation; a constant load was not considered) (ibac) 
4 Herstellung und Anwendung der Sandwichbauteile 
Die Sandwichelemente wurden bei der Firma Durapact Gesellschaft für Faserbeton mbH in 
einem diskontinuierlichen, zweistufigen Verfahren hergestellt. Im Gegensatz zu den bei 
Stahlbetonsandwichelementen üblichen Positiv- oder Negativherstellverfahren konnten mit 
dem gewählten Verfahren zwei schalglatte Sichtbetonseiten erzeugt werden. Zunächst wur-
den in die Spiegelfläche der Außenschale (15 mm) lagenweise Kurzfaserbeton gespritzt und 
die flächigen Bewehrungstextilien eingearbeitet. Danach wurden die Nuten einer Schaum-
kernseite mit Faserbeton ausgefüllt und der Kern anschließend definiert in die frisch betonier-
te Deckschicht eingedrückt. Mit der Auffüllung und Bewehrung der Randbereiche (40 mm) 
sowie der Einbringung der Verbundmittel wurde die erste Stufe des Herstellverfahrens abge-
schlossen. Am folgenden Tag wurde zunächst die Spiegelfläche der Innenschale analog her-
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gestellt. Anschließend wurde das tags zuvor hergestellte Halbsandwich in der Schalung ge-
dreht, auf die frisch betonierte Schale abgelassen und ausgerichtet. Mit Auffüllung und Be-
wehrung des Randbereiches der Innenschicht und Erzeugung eines definierten Anpressdrucks 
zur Erzielung der gewünschten Bauteildicke und eines ausreichenden Verbundes wurde das 
Element fertiggestellt. Nach 1-2 Tagen Erhärtung wurde das Element ausgeschalt und zur 
Nachbehandlung in Folie versandfertig verpackt. Eine Musterfassade wurde im Sommer 
2008 errichtet. Die Montage der 216 Fassadenbauteile am Institutsneubau soll bis Mai 2009 
abgeschlossen sein. 
  
   
Bild 9:  Herstellung äußere Spiegelfläche aus Textilbeton, fertiges Halbsandwich, Zusammenfügen 
von Außen-/Innenschale, Musterfassade und Montage (von oben links nach unten rechts) 
Fig. 9:  Production of outer TRC facing, finished first part of panel, assembly of outer and inner 
facing, sample facade and mounting (upper left to lower right) 
5 Zusammenfassung und Ausblick 
Die durchgeführten Untersuchungen belegen ein gutes Last-Verformungsverhalten sowie 
eine hohe Dauerhaftigkeit, Tragfähigkeit und Gebrauchstauglichkeit der entwickelten, selbst-
tragenden Sandwichbauteile. Durch verbesserte Produktionsprozesse zur Erzielung von 
gleichbleibend homogenen Verbundfugen sowie der Entwicklung von kontinuierlichen Ver-
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bundmitteln zur Verringerung der Schubverformungen bzw. der Schubkraftanteile im 
Dämmkern sind zukünftig deutlich größere Spannweiten möglich.  
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